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Bericht der Kommission
für Fragen des FHD veröffentlicht
Zum Ende 1974 abgelieferten und seither «unter Verschluss» aufbewahrten Bericht der
Kommission fur Fragen des Frauenhilfsdienstes hat das EMD nun folgende Mitteilung
an die Presse veröffentlicht:

Das EMD will die Leitung des Frauenhilfsdienstes

auf den 1. Januar 1977 nach den
Antragen der Kommission fur Fragen des
Frauenhilfsdienstes (Vorsitz: Regierungsrat
Dr. Alfred Wyser, Solothurn) in dem Sinne
neu ordnen, dass als Chef FHD mit Miliz-
status eine geeignete Persönlichkeit aus
dem FHD-Kader ernannt wird. Diese wird
Kommandofunktionen ausüben. Die
administrativen Aufgaben werden von der
Dienststelle FHD erfüllt, welche als
Verwaltungsteil zur Abteilung fur Adjutantur
gehört. Verschiedene weitere Anträge der
Kommission sollen demnächst ebenfalls
realisiert werden.
Die Kommission für Fragen des FHD war
1970 eingesetzt worden mit dem Auftrag,
Massnahmen vorzuschlagen, die ein weiteres

Absinken der FHD-Bestände verhindern

sollten. Sie hatte sich mit den
grundsatzlichen Fragen des freiwilligen Dienstes
der Frau in der Armee und in der
Gesamtverteidigung auseinanderzusetzen und
veranlasste zu diesem Zwecke auch eine
Meinungsumfrage zum Thema «Frau und
Gesamtverteidigung» Aus den 1974 veröffentlichten

Ergebnissen dieser Umfrage ist
festzuhalten, dass der freiwillige
Frauenhilfsdienst positiv beurteilt wird. Die
freiwillige Mitarbeit der Frau zum Schutz
unseres Landes, speziell auf dem Gebiet der
Fürsorge im Dienste des Mitmenschen, sei
notwendig.

Beim FHD waren 1975 1575 Frauen
eingeteilt. Das entspricht bei einem Sollbestand

von 3508 einem Bestand von 45%
oder einem Manko von 1933 Personen. In
der FHD-Reserve sind zwar 1412 Frauen
eingeteilt, doch sind diese — meist aus
familiären Gründen — nur bedingt einsetzbar.

Zwar zeichnet sich seit 1971 eine
gewisse Zunahme der Anmeldungen ab, aber
die gleichbleibende Zahl der Austritte lasst
die Bestände nur sehr langsam anwachsen.

In ihrem Schlussbericht vom November
1974 beantragte die Kommission fur Fragen

des FHD im wesentlichen folgendes.

— Die Bezeichnung «Frauenhilfsdienst»
(FHD) wird ersetzt durch «Frauendienst
der Armee» (FdA). Der Frauendienst
soll nicht mehr ein Teil des Hilfsdienstes

sein.

— Altersgrenze, Dienstpflicht

Rekrutierung grundsätzlich von 18 bis
30 Jahren. Ubertritt in die Reserve im
Alter von 45 (Kader in Offiziersfunktion
50) Jahren Austritt aus dem FDA im
Alter von 50 (Offiziersfunktion 55) Jahren.
Dienstverpflichtung von 91 Tagen ohne
Einfuhrungs- und Kaderkurse oder
Abverdienen Bei Heirat oder Mutterschaft
wird auf Gesuch dispensiert ohne
Nachholpflicht

Gradstruktur
Es ist ein neuer Grad (Hauptmann)
einzuführen Grade, Gradabzeichen und
Sold des FDA entsprechen grundsatzlich

derjenigen der Armee

Struktur der Spitze
Die Funktion des Chefs FDA soll
nebenamtlich, nicht langer als fünf bis
acht Jahre und ohne Möglichkeit einer
Wiederernennung ausgeübt werden
Die administrative Leitung der Dienststelle

FDA soll in vollamtlicher
Beamtenfunktion ausgeübt werden.

Werbung
Der Frauenhilfsdienst der Armee benötigt

eine wirksame und fortlaufende
Werbung, die von Fachleuten konzipiert
und durchgeführt wird.

Die Bearbeitung der Fragen der Bekleidung

und Ausrüstung der FHD wurde einer
Arbeitsgruppe «FHD-Ausrustung» unter der

Leitung der Materialsektion des Stabes der
Gruppe für Generalstabsdienste überbun-
den, deren Antrage noch ausstehen.
Der Schlussbericht ist von den zur
Vernehmlassung eingeladenen Instanzen und
interessierten Verbanden, bei einigen
Vorbehalten, im wesentlichen positiv beurteilt
worden.
Uber diese Anträge der Kommission ist von
den zustandigen Stellen mit Ausnahme der
Strukturfrage noch nicht entschieden worden

Was die zu ändernde Struktur der Spitze
des FHD betrifft, hat das Eidgenossische
Militardepartement im Einverständnis mit
dem Bundesrat in Aussicht genommen, die
Leitung des Frauenhilfsdienstes entsprechend

den Empfehlungen der Kommission
für Fragen des Frauenhilfsdienstes neu zu
regeln und die Kommandofunktion und die
administrativen Aufgaben voneinander zu
trennen.
Es ist beabsichtigt, als Chef FHD mit
Milizstatus eine geeignete Persönlichkeit aus
dem FHD-Kader zu ernennen. Diese wird
über die Dienststelle FHD verfügen, die als
Verwaltungsteil zur Abteilung für Adjutantur

in der Gruppe für Ausbildung gehört.
Diese Regelung soll personelle Erneuerungen

in der Leitung des Frauenhilfsdienstes
in ähnlichen zeitlichen Abständen, wie bei
einem höheren militärischen Kommando,
ermöglichen und auf den 1. Januar 1977 in
Kraft treten.

*
Der Schweiz. FHD-Verband hat sich in seiner

Vernehmlassung zu den erwähnten
einzelnen Vorschlägen folgendermassen
geäussert

Der Frauendienst der Armee soll nicht
mehr ein Teil des Hilfsdienstes sein.

Der SFHDV ist der Meinung, dass der
Frauenhilfsdienst aus dem Hilfsdienst
herausgenommen werden soll und ein eigenes

Statut erhalten muss.
Weshalb sollen die Frauen unbedingt die
gleichen Bedingungen fur ihre freiwillige
Dienstleistung erhalten wie die männlichen
HD-Pflichtigen?

Die Bezeichnung «Frauenhilfsdienst»
(FHD) ist daher zu ersetzen durch «Frauendienst

der Armee» (FDA).
Diesem Antrag können wir nicht zustimmen.

Die Bezeichnung «Frauendienst» ist
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unbefriedigend und leicht anrüchig. Der
ganze Problemkreis müsste nochmals
studiert werden. Die Bezeichnung FHD ist im

übrigen schon dermassen ins Volk
eingedrungen, dass eine Neubenennung mit
unverhältnismässig hohem Energieaufwand
erfolgen müsste.

Die Rekrutierung erfolgt grundsätzlich im
Alter von 18 bis 30 Jahren.

Wir sind der Meinung, die Altersgrenze
müsste auf 35 Jahre erhöht werden, da
viele Frauen sich in diesem Alter eher für
eine Dienstleistung freimachen könnten als
vor dem 30. Lebensjahr (Kinder, Auslandurlaube,

Studium usw.). Die Tendenz «Nur
wer schön und jung ist, kann sich zum
FHD melden» ist abzulehnen.

Der Übertritt in die Reserve geschieht im
Alter von 45 (Offiziere 50) Jahren.

Das Problem der Reserve muss grundsätzlich

neu studiert werden. Ein obligatorischer

Übertritt mit 45 Jahren wird von uns
abgelehnt. Es besteht kein Grund dazu.
Die Männer kennen diese Vorschrift auch
nicht, und eine Frau ist mit 45 Jahren noch
absolut in der Lage, ihren Dienst zu
leisten.

Zum Thema «Reserve» sind noch folgende
Punkte zu überdenken:

— Möglichkeit, für gewisse Zeit in die Re¬

serve eingeteilt zu werden. Dann
Wiedereinteilung oder Austritt.

— Reserve sollte nicht zum Effektivbe¬
stand gezählt werden.

— Für Kader (Of) ist nach erfüllter Dienst¬
pflicht, evtl. schon vorher, eine «z.D.-
Stellung» (für Kurse usw.) zu erwägen
(siehe auch unter Punkt 10). Damit
könnte gleichzeitig eine Personalreserve

für die Ausbildungsbedürfnisse im K

Mob-Fall geschaffen werden.

— Bessere Orientierung der Reservistin¬
nen, evtl. durch besondere Kurse,
Rapporte usw.

Der Austritt aus dem FHD (Reserve) erfolgt
mit 50 (Offiziere 55) Jahren.

Diese Forderung ist berechtigt, da sie der
Altersgrenze für die Männer entspricht.
Allerdings ist vorzusehen, dass die Limite
von 55 Jahren auch für höhere Uof gelten
sollte. Es müsste geprüft werden, ob
anschliessend eine Verwendungsmöglichkeit
im Rahmen der Gesamtverteidigung
bestünde (Zivilschutz), und ob eventuell im
Falle eines Aktivdienstes die Altersgrenze
hinaufgesetzt werden könnte.

Für alle Angehörigen des FHD besteht eine
Dienstverpflichtung von 91 Tagen; mit
ihrem Einverständnis können FHD zu
weiteren Dienstleistungen verpflichtet werden.
Nicht angerechnet werden Einf Kurse, KK
KVK, Abverdienen sowie freiwillige Dienste
als Instruktorin.

5g=j Zeitung
FHD Journal

Grundsätzlich sollte zwischen der Dienstpflicht

von Trp und Kader differenziert werden.

Mit der Übernahme einer Kaderfunktion

(höhere Uof, Of) wäre die Verpflichtung

zu vermehrter Dienstleistung vorzusehen.

91 Tage für Truppe und Grfhr: einver¬
standen.
Allerdings sollte die Möglichkeit bestehen,

sich bis zu einer gewissen
Altersgrenze (z. B. 45 Jahre) noch einmal für
z. B. 39 bis 52 Tage (3 bis 4 EK) zu
verpflichten. Wir verweisen hier auf die
freiwillige Dienstverpflichtung der Frauen

im Zivilschutz.

Für Kader (höhere Uof und Of) sollten In¬

struktionsdienste angerechnet werden
können, um die Nachteile freiwilliger
Dienste auszuschliessen (Gehaltskürzungen,

Anrechnung der Ferien
usw.).
Ebenso wäre vorzusehen, Spezialdienste

anzurechnen (Einsatzmöglichkeiten,
z. B. für grafische Berufe, in der Werbung

usw.).

Bei Heirat oder Mutterschaft besteht auf
Gesuch hin die Möglichkeit der Dispensation

ohne Nachholungspflicht.

Diese Bestimmung sollte so gefasst werden,

dass die Heirat allein nicht mehr als
Dispensations- oder Austrittsgrund gelten
kann.
Zusätzlich zur Mutterschaft müsste jedoch
auch bei Übernahme besonderer Pflegeaufgaben

(z. B. Eltern, Geschwister) eine
Möglichkeit zur Dispensation gegeben werden
(siehe Zivilschutz).

— Wie lange kann man sich dispensieren
lassen?
Wir schlagen vor: dreimal, und dann
eventuell Umteilung in die Reserve.
Die gleiche Regelung sollte für
Beurlaubte (Ausland) gelten.

Es ist ein neuer Grad (Hptm) einzuführen.

Diese Forderung entspricht einem langjährigen

Wunsch aus FHD-Kreisen.

adm DC wären als Zfhr in die Stabskp
umzuteilen.
Eine Weiterausbildung und der entsprechende

Grad müsste auch für die DC
und Kolfhr im Astt vorgesehen werden.
Im weiteren ist dafür zu sorgen, dass
die DC in den Stäben und die Kolfhr
als Kdt der FHD San Trsp Kol in einem
geeigneten Rhythmus in ihrer Funktion
abgelöst werden (z.D.-Stellung und evtl.
Verwendung in der Instruktion, der
Werbung).
Ein Problem könnte sich bei der
Rekrutierung von Kurskader ergeben (nur DC
und Kolfhr mit zwei Winkeln als Kursoder

Kp Kdt).

Subalternoffizier DC, die keine
unterstellten DC hat, sowie zuget Kolfhr

Einverstanden

Der Sold ist gleich wie bei männlichen Of
im entsprechenden Grad.

Diese Gleichstellung ist auch für höhere
Uof vorzusehen.

Die Funktion des Chefs FHD soll künftig
nebenamtlich, nicht länger als fünf bis acht
Jahre und ohne Möglichkeit einer
Wiederernennung ausgeübt werden. Der Chef
FHD soll von adm Arbeit weitgehend
entlastet werden.

Mit dieser Forderung sind wir einverstanden.

Zu beachten ist immerhin, dass diese
Chef FHD aus den Reihen der FHD stammen

sollte, da sie auch ein mil Kdo ausübt.

Der FHD benötigt eine wirksame Werbung,
welche von Fachleuten durchgeführt und
konzipiert wird.

Auf diese Forderung legen wir ganz besonderen

Wert! Es ist unerlässlich, dass für
den Frauenhiifsdienst nun ganz gezielt und
fachmännisch geworben wird.
Wir haben jedoch Spezialistinnen auch in
den Reihen des FHD.

Die Grade und Gradabzeichen für FHD-Of
entsprechen grundsätzlich dem Funktionsbzw.

Kommandobereich in der Armee.
Oberstlt Chef FHD einverstanden
Hauptmann DC mit unterstellten DC

oder kommandierende Kolfhr

Im Prinzip sind wir damit einverstanden.

Das Problem ist aber nochmals zu
studieren. Es geht vor allem darum, den
Einsatz (Verwendung) der DC und
Kolfhr auf verschiedenen Stufen neu zu
regeln und die notwendige Weiterausbildung

danach zu richten. Zum
Beispiel wären in den AK-Stäben (evtl. Ter
Zo) und im Stab Fl und Flab DC in der
Funktion einer «Chef FHD auf AK- bzw.
Zonenstufe» einzusetzen, und die bisher

in den AK-Stäben eingeteilten

Freiarm.
Nutrstich.

,69Or
Singer hat auch für Sie das richtige Modell.

SINGER
Die meistverkaufte Nähmaschine der Welt.
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Zum Entwurf für ein
neues Dienstreglement

Vortrag des Ausbildungschefs
an der Generalversammlung der SOG
vom 13. Juni 1976 in Montreux

Bei dem Entwurf, der Grundlage meines
Referates bildet, handelt es sieh um einen
Vorschlag, der ein erstes Mal von der
Kommission für militärische Landesverteidigung

(KML) beraten wurde. Er enthalt
aber noch nicht die Auffassungen der Kantone

und die endgültigen Standpunkte der
Heereseinheits- und Korpskommandanten
und ist weder von der KML endgültig
verabschiedet, noch vom Bundesrat materiell
behandelt worden
Unter den vielen Reglementen, die in unserer

Armee irgendeine militärische Tätigkeit
regeln, nimmt das Dienstreglement eine
besondere Stellung ein. Es gilt für alle
Angehörigen der Armee in gleicher Weise,
sein Inhalt ist fur Wesen und Geist unseres
Heeres von entscheidender Bedeutung.
Wenn wir auf die Geschichte der Dienst-
reglemente in den vergangenen Jahrzehnten

zurückblicken, stellen wir fest, dass
etwa alle 25 bis 30 Jahre eine Neufassung
sich aufdrängte.
Das Dienstreglement von 1900/1908 regelte
in seinem dominierenden Teil die Tätigkeiten

der Truppe vor allem im Dienstbetrieb
Der Erste Weltkrieg führte dann zu
Erkenntnissen, die zusammen mit den
Gedanken eines Ulrich Wille zur Ausbildung
in den zwanziger Jahren nach einer Revision

riefen. Im Dienstreglement 1933 fanden

neben den immer noch im Vordergrund

stehenden Regelungen zum Inneren
Dienst erstmals Gedanken zur
Soldatenerziehung und zur Ausbildung Aufnahme
In Ziffer 29 wird die heute noch gültige
Aussage gemacht.

«Soldaten erziehen ist schwerer, als sie
in allerlei militärischen Fertigkeiten
ausbilden. Erziehung fordert vom
Vorgesetzten mehr Anstrengung, mehr
Selbstzucht, mehr Energie und mehr
Mut. Wer sich durch betriebsames
Vielerlei der Ausbildungsarbeit darüber
hinwegtauscht, dass seine Truppe den
grundlegenden Forderungen soldatischer

Zucht nicht genügt, taugt nicht
zum Soldatenerzieher und beweist nicht
jene Stärke des Charakters, die der
Fuhrer im Kriege braucht.»

Das bisher gültige Dienstreglement aus
dem Jahre 1954 ersetzte als Neufassung
jenes aus dem Jahre 1933 und basierte vor
allem auf den Erfahrungen des Aktivdienstes

und der militärpolitisch bewegten
Nachkriegsjahre.
Wie seine Vorgänger war es das
Dienstreglement einer Infanteriearmee. Die Zeit
vor über 20 Jahren erlaubte noch, alles
über Mann und Pferd, Bewaffnung und
Ausrüstung in einer Vorschrift zu regeln.

Wenn wir auf die erste Hälfte des 20.
Jahrhunderts zurückblicken, haben neben
neuen gesetzlichen Grundlagen vor allem
zwei Weltkriege und die aus ihnen gewonnenen

Erfahrungen, in geringerem Masse
gesellschaftliche Veränderungen zu
Neufassungen von Dienstreglementen gefuhrt.
Anders in der zweiten Hälfte unseres
Jahrhunderts: Die vielfaltigen Veränderungen
insbesondere der sechziger Jahre im
Bereich der menschlichen Gesellschaft
machten Anpassungen und damit Teilrevi-
sionen in rascherem Rhythmus nötig.
Die Teilrevisionen in den vergangenen
zwei Jahrzehnten und die immer schneller
fortschreitende Technisierung und Komplexität

unserer Armee führten zusammen mit
einem Antrag der Kommission fur Fragen
der militärischen Erziehung und Ausbildung

in der Armee Anfang der siebziger
Jahre zum Entschluss, das Dienstreglement

vom Grundsatzlichen her neu zu
bearbeiten. Neben einer Anpassung an die
Zeit, in der wir leben, unter Respektierung
der tragenden Säulen jeder Armee
selbstverständlich, drängten sich in erster Linie
eine Entlastung von Einzelregelungen und
eine Vereinfachung auf.
Wie bei den früheren Neubearbeitungen
üblich vertraute man diese schwierige
Aufgabe einem einzelnen an: Im Frühjahr 1972
wurde Oberst i Gst Räz beauftragt, einen
Vorentwurf zu einem neuen Dienstreglement

auszuarbeiten. Dieser sollte Grundlage

für einen Grundsatzentscheid der
KML abgeben.
Erste Abklärungen ergaben jedoch, dass
dieses Vorhaben nur auf dem Wege einer
Totalrevision realisiert werden könne. Weil
ein einziger Sachbearbeiter durch diese
Aufgabe uberfordert gewesen wäre, setzte
der damalige Ausbildungschef mit Zustimmung

des Chefs EMD fur die Weiterverfolgung

des Projektes eine Arbeitsgruppe
Dienstreglement (ADR) ein.
Damit stellte sich die Frage nach der
Zusammensetzung dieser Arbeitsgruppe. Die
Separierung in verschiedene Materien
erforderte den Beizug von Sachverstandigen
und führte damit zwangsläufig zur Bildung
von Fachgruppen, die in kleinerem Kreis
zu Beginn die fachspezifischen Grundlagen

zu erarbeiten hatten. In diesem
Stadium bestand die Arbeitsgruppe aus neun
Mitgliedern im Offiziersrang italienischer,
franzosischer und deutscher Zunge.
In einem späteren Verlauf der Bearbeitung
stellte sich dann das Bedürfnis, die
Arbeitsgruppe durch Mitarbeiter zu erganzen,
die vorwiegend über Truppenerfahrung
verfugten. Dadurch sollte der Bezug zur
Praxis besser sichergestellt werden. Die
Arbeitsgruppe wurde deshalb um 4 auf 13

Mitglieder erweitert.
Die anspruchsvollen Anforderungen der
Mitarbeit im Rahmen der Arbeitsgruppe
erfüllten ein Regierungsrat, mehrere Juristen,
ein Student, zwei Instruktionsoffiziere, ein
Journalist, mehrere höhere Angestellte aus
ziviler und staatlicher Verwaltung und ein
Redaktor — unter ihnen verfügen übrigens

acht über praktische Erfahrung als
Truppenkommandant — so hervorragend, dass
die ADR nach gründlicher Vorarbeit in der
kurzen Zeitspanne von zweieinhalb Jahren
aus einem Rohentwurf über mehrere
Vorentwürfe einen gelungenen und vertretbaren

Entwurf erarbeiten und präsentieren
konnte.
Dass die Arbe/fsgruppe ihren Namen zu
Recht trug, beweist der Stundenaufwand,
in 19 Sitzungen wurde während 114 Stunden

beraten, diskutiert, abgewogen,
formuliert. Ausserhalb der Sitzungen wurden
für «Heimarbeit» rund 100 Arbeitstage
vergütet, wobei unter Berücksichtigung des
Milizcharakters des Arbeitsstiles die
Dunkelziffer ebenso hoch sein dürfte.
Insbesondere der Vorsitzende der ADR opferte
ungezählte Wochenenden fur die gründliche

Vorbereitung der Sitzungen.
Meilensteine im Gange der Bearbeitung
waren das Erarbeiten einer Zielsetzung,
Konsultationen und Vernehmlassungen
und die Sitzung der KML vom 21.122.

August 1975.
Die unvoreingenommene Überprüfung des
alten Dienstreglements 1967/71 im Hinblick
auf eine Totalrevision nach Inhalt, Aufbau
und Form führte die ADR zu folgender
Zielsetzung:

— «Schaffung eines „Grundgesetzes", das
die ganze Armee, die Angehörigen aller
Heeresklassen anspricht, der Armee
eine optimale Voraussetzung für die
Erfüllung ihres Auftrages abgibt und bei
Wehrmann und Truppe eine bestmögliche

Motivation erzeugt;

— das neue „Grundgesetz" soll von der
Regelung variabler Einzelheiten entlastet

und damit vereinfacht werden,
bestehende Unsicherheiten zum
Verschwinden bringen und durch einfache,
klare und zweckmassige Bestimmungen
für das Handein von Führern und Truppe

eindeutig festgelegte Grundlage
bilden;

— die Totalrevision soll Anlass zu einer
organischen Weiterentwicklung geben;
sie hat indessen die Grenzen zu
beachten, die einer Milizarmee im Verkraften

von Neuerungen gesetzt sind.»

Wertvolles
Sonnenblumenöl
und Vitamin E enthalt
das bekömmliche
Pflanzenfett

FONDO
FINOSMG Hochdorf
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Nach dieser Vorgabe entstand im Laufe
des Jahres 1973 ein Rohentwurf. Er wurde
an einer KML-Sitzung im Herbst des
gleichen Jahres behandelt. Die KML legte für
das weitere Vorgehen folgendes fest:
Das Dienstreglement im engeren Sinne soll
als «Charta des Soldaten» nur mehr die
grundlegenden Bestimmungen enthalten
und als Verordnung des Bundesrates
erlassen werden. Als Ergänzungen zum
Dienstreglement sollen geschaffen werden:

— Bestimmungen über das Verhalten der
Angehörigen der Armee, eine Art «Va-
demecum des Soldaten», das ihm
erlauben soll, in allen Situationen richtig
zu handeln, ihm eine Übersicht nicht
nur über die Pflichten, sondern auch
über seine Rechte in anschaulicher
Form vermittelt und auch seiner
Rechtsbelehrung dient. Diese
Bestimmungen sollen als Verordnung des
EMD erlassen werden, weil sie Einzelheiten

regeln, die nicht auf die Ebene
des Bundesrates gehören und
gegebenenfalls in einfachem Verfahren den
Bedürfnissen angepasst werden müssen;

— ein Behelf für (Einheits)kommandanten,
der Ausführungsvorschriften zu
Sachgebieten, die im neuen DR nur im
Grundsatz oder nicht mehr geregelt
werden, enthält und dem Kommandanten

zusätzlich Einzelheiten zu Sachgebieten

vermittelt, die für Führung und
Verwaltung der Einheit von allgemeiner
Bedeutung sind, aber in keinem Reglement

nachgeschlagen werden können;

— ein revidiertes Grundschulreglement für
alle Truppengattungen, in dem alle die
Ausbildung und die Formen betreffenden

Ausführungsbestimmungen erfasst
werden und mit dem vor allem der
Unteroffizier und Subalternoffizier als
Ausbilder angesprochen werden soll;

— revidierte Weisungen für Ausbildung
und Organisation in Kursen im
Truppenverband (WAO), die für die Ausbildung

im Truppenverband klare Direktiven

geben und zu den grundlegenden
Bestimmungen Anwendungsgrundsätze
auf Ebene Armeekorps enthalten;

— die in gleichem Sinne angepasste Vor¬
schrift Ausbildung und Organisation in
Schulen (AOS) für die Handhabung der
Ausbildung in Schulen und Kursen.

Nachdem schon in der Phase der Vorarbeiten

mit internen Vernehmlassungen und
Konsultationen der Kreis der Mitarbeitenden

ausserhalb der Arbeitsgruppe recht
weit gezogen wurde, ergab eine weitere
departementsinterne Vernehmlassung zum
zweiten Vorentwurf rund 1000 Anregungen.
Bemerkenswert bei all diesen Versuchen,
Stellungnahmen von aussen zu erhalten,
war die Tatsache, dass alle angesprochenen

Stellen sich sehr ausgiebig mit dem
Detail befassten und wenig Grundsätzliches

zu bemerken hatten. Dennoch war

die Auswertung der vielen Detailvorschläge,
von denen natürlich im Sinne der

Zielsetzung nur ein Bruchteil in den Entwurf
eingearbeitet werden konnten, nicht unnütze

Arbeit, stellte sie doch immer wieder
den Bezug zur Praxis her.
Sich mit dem Grundsätzlichen in Inhalt,
Form und Sprache zu beschäftigen, blieb
der KML vorbehalten. In der Sitzung vom
21.122. August 1975 befasste sich dieses
Gremium mit dem vierten Vorentwurf. Die
eingehende Besprechung ergab eine Fülle
von Bemerkungen materieller und stilistischer

Art, die in einen fünften Vorentwurf
verarbeitet wurden. Dieser fünfte Vorentwurf

führte nach einigen Anpassungen und
Korrekturen zum heute vorliegenden
Entwurf zu einem neuen Dienstreglement. Er
wurde Anfang März dieses Jahres dem
Bundesrat zum Entscheid über das Ver-
nehmlassungsverfahren eingereicht.
Dies, sehr verehrte Anwesende, einige
Marksteine aus der Entstehungsgeschichte.

Sie mögen daraus entnehmen, dass der
dem Bundesrat eingereichte Entwurf nicht
allein das Ergebnis eines Planungsstabes
ist, sondern auch Niederschlag des
Denkens vieler kompetenter Persönlichkeiten
und fach- und sachkundiger Steilen der
Verwaltung. (Fortsetzung folgt)

pointu
In der «Basler National-Zeitung» ist im Juli
die Reorganisation der FHD-Leitung
kommentiert worden. Unter dem Titel «Frauen
an Kandare» wird behauptet, dass «die
Anpassung der FHD-Organisation an das
„richtige" Militär, wo Kommandostellen
ebenfalls im Rotationssystem besetzt werden,

eindeutig die Stellung des EMD
gegenüber jener der FHD-Frauen stärke».
Diese Behauptung überrascht etwas.
Unbestreitbar traten zwar in den letzten Jahren
gewisse Spannungen zwischen der FHD-
Leitung und anderen Stellen des EMD auf,
doch waren diese - entsprechend der
«alten» Organisation - rein EMD-intern.
Davon, dass sich das EMD durch diese
Unstimmigkeiten veranlasst gesehen hätte,
gegenüber dem Harst der FHD-Frauen in
Stellung zu gehen und diese eilends zu
verstärken, ist in FHD-Kreisen nichts
bemerkt worden; sind doch einerseits die
Reformvorschläge zusammen mit FHD-Vertre-
terinnen ausgearbeitet und sind anderseits
diese Reformvorschläge vor ihrer
Veröffentlichung den FHD-Verbänden zur
Stellungnahme unterbreitet worden. Es
scheint, als ob hier von unbefugter Seite
wieder einmal versucht wird, unter dem
Segel der «Unterdrückung der Frau» dort
Zwietracht und Unzufriedenheit zu säen,
wo die Voraussetzungen und der Wille zu
gleichwertiger, partnerschaftlicher
Zusammenarbeit gegeben sind. Mit welcher
Absicht, das muss und kann dahingestellt
bleiben.

In memoriam
Brigadier Ernst Wagner

Am 1. Mai dieses Jahres ist in Zug im Alter
von fast 80 Jahren Brig Ernst Wagner zu
Grabe getragen worden. Viele FHD, die in
der Nachkriegszeit Dienst geleistet haben,
werden sich seiner noch erinnern.
Der Frauenhilfsdienst ist dem Verstorbenen

in seiner damaligen Funktion als
Chef der Sektion Heeresorganisation der
Generalstabsabteilung auf den 1. Juli 1946
unterstellt worden. Unser neuer Chef
brachte dem FHD grosses Interesse
entgegen, und in erstaunlich kurzer Zeit war
er vertraut mit den damaligen Bemühungen,

eine rechtliche Grundlage für unsere
Organisation zu schaffen. Seine anfängliche

Skepsis gegenüber der Arbeit der Frau
in der Armee wurde bald abgelöst von
seinem Einsatz, den nicht geringen
Schwierigkeiten zum Trotz einen Aufbau
sicherzustellen, der einerseits dem Interesse

der Armee an der Mitarbeit der Frau
und anderseits den fraulichen Voraussetzungen

für diese Mitarbeit entsprach. Nach
Jahren des Unterbruchs konnten ab 1949
wieder Kader- und Einführungskurse in der
Grenzwachtkaserne Bernrain ob Kreuzlin-
gen durchgeführt werden. Einschneidende
Neuerungen waren in jener Zeit auch die
Aufhebung der Gattung 10) Sanität beim
Frauenhilfsdienst, anderseits die Ueber-
nahme der damaligen Rotkreuzfahrerinnen,
die bisher dem Oberfeldarzt unterstellt
gewesen waren, als Sanitätsfahrerinnen. Als
Brig Wagner von der Sektion Heeresorganisation

zum Betreuungsdienst des
Territorialdienstes wechselte, bleib ihm der
FHD unterstellt bis zu seiner Wahl als
Kommandant der Ter Zone'4 auf Anfang
1952.
Der FHD der Nachkriegszeit hat Brig Wagner

viel zu verdanken.

Hedwig Schudel, ehemals Chef FHD

FHD mit Sturmgewehr

Da in ihrer Familie und Verwandtschaft
das Schiessen schon seit Generationen
gepflegt wird, hat sich schliesslich auch
FHD Ursula Köppel-Huber diesem Sport
verschrieben. Im Jahre 1969 nahm sie zum
erstenmal an der Jahreskonkurrenz der
Schiesssektion des UOV Zug teil und
bestritt dabei die Obligatorische Übung, das
Feldwettschiessen, Einzelwettschiessen
und nebst der Teilnahme an einem kantonalen

Schützenfest auch diverse
Vereinsübungen.

Mit der Änderung des Art. 118 der Verordnung

über das Schiesswesen ausser
Dienst, welche neu die Abgabe von
Sturmgewehren an Vereinsmitglieder brachte,
ergab sich die Möglichkeit, im Kantonalen
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Zeughaus eine Leihwaffe zu beziehen. Dort
schüttelte man zwar zunächst den Kopf
und war darüber im unklaren, ob die
leihweise Abgabe eines Sturmgewehres auch
für weibliche Mitglieder gedacht sei. Nach
einer Rückfrage beim EMD konnte jedoch
einige Tage später das «eigene»
Sturmgewehr bezogen werden. Seither hat FHD

Koppel stets die Vereinsmeisterschaft
bestritten.

1975 gelang es FHD Koppel erstmals
sowohl im Obligatorischen Programm als
auch am Eidgenössischen Feldschiessen,
die Limite zur Teilnahme am Wettschiessen

der Armee zu erreichen. Im EK 1976
nahm sie dann am Wettschiessen teil und
erfüllte die Bedingungen zur Erlangung
des Schützenabzeichens, das sie nun mit
berechtigtem Stolz an ihrer Uniform trägt.

In den Ergänzungskursen beschäftigt sich FHD
Köppei vorwiegend mit Brieftauben und nicht mit
dem Sturmgewehr.

In diesem Zusammenhang fragt sich, ob es
überhaupt zulässig sei, dass FHD nicht nur
ausserdienstlich, sondern auch im Dienst
an Schiessen teilnehmen und möglicherweise

sogar mit der ihnen leihweise abge¬

gebenen Waffe einrücken. Die gesetzlichen
Grundlagen (Verordnung über den
Frauenhilfsdienst vom 26. Dezember 1961 und
Verfügung des Eidgenössischen Militär-
departementes über den Frauenhilfsdienst
vom 27. Dezember 1961) enthalten keine
Bestimmungen über das Waffentragen der
FHD; einzig dem Werbeprospekt über den
FHD ist zu entnehmen, dass «die FHD
unbewaffnet ist». Die Frage des ausserdienst-
lichen und dienstlichen Gebrauchs von
Waffen durch FHD müsste wohl grundsätzlich

geprüft und geregelt werden. Red.

Une SCF «bon tireur»
Peut-on faire preuve de patience et amour
pour les pigeons-voyageurs tout en ma-
niant avec dexterite le fusil d'assaut?
SCF Ursula Köppei en a fourni la preuve
lors de son cours de complement, en juin
1976.
Issue d'une famille oü le tir est passion du

pere, Ursula participe pour la premiere
fois, en 1969, aux concours annuels des
sous-officiers de Zoug ainsi qu'ä divers
exercices de societes.
En se mariant, une annee plus tard, eile
gagne I'appui d'un epoux lui aussi fervent
emule de Tell.
Cependant, lorsque officieliement eile desire

acquerir son propre fusil d'assaut,
('Arsenal cantonal zougois demeure perplexe.
Une modification de I'ordonnance sur les
tirs i'y autorise. Mais.... ö precision —
aucune mention formelle n'y fait etat de
remise ä une femme. Pour se tirer d'em-
barras, il semble que i'on ait meme re-
cours ä l'avis du DMF. En fin de comptes,
Ursula Köppei obtient gain de cause; elle
peut ainsi s'adonner pleinement ä son
sport favori.
En 1975, elle totalise 110 points aux
programmes federaux obligatoires et 71 points
au tir en campagne.
Ses efforts sont couronnes lors de
concours au sein de son unite, la cp trm 9.

Seule parmi plus de 150 camarades
masculins et 11 de ses compagnes, SCF
Ursula Köppei se voit decerner l'insigne de
bon tireur: un honneur rare, gage surtout
de perseverance qui ne la depare point de
sa feminite.

Rallye ALCM de Biere

Biere, samedi apres-midi 3 juillet 1976.
Pour la cinquieme fois consecutive, la
place d'armes reunit les concurrentes des
challenges Colonel Dasen et Familie Gillie-
ron.

Au depart, quatorze equipes, soit 28 parti-
cipantes dont deux fideles Tessinoises
venues le matin meme d'Outre-Gothard, des
Suisses allemandes et surtout des Roman-
des. Pour toutes, le Rallye de Biäre est de-
venu le rendez-vous annuel des conduc-
trices, empreint d'originalite et de bonne
humeur.

Une innovation cet ete, puisque des SCF
sont egalement admises, en qualite de na-
vigatrices.

Place sous l'egide de I'Association Lema-
nique des Conductrices Militaires, le
concours est fruit d'une minutieuse preparation

par ie Capitaine Neuenschwander,
responsable technique. Les hötes, Colonel
Dasen, Lieutenant-Colonel Vautier Cdt gr
hop 51, M. Sauer municipal de Biere ainsi
que des representants de la presse
suivront les epreuves avec un interet
particular, Chef SCF A. Weitzel se joindra ä

eux dans la soiree.

La situation generale est la suivante: para-
chutees dans les bois environnants, les
conductrices auront ä rechercher des
blesses dissemines dans des nids. Un

transport, en camion bäche par une cha-
leur suffocante tient lieu de simulacre de
parachutage. Les jeeps de chaque equipe
sont dissimulees ä des azimuts precis et,
alors que les conductrices s'affairent ä

les retrouver, les navigatrices font le point:
a) du lieu de parachutage; b) du secteur
dans lequel devra s'executer la mission.

La premiere partie du trajet prevoit un arret

dans la cour de la vieille eglise de
Ballens. Puis, direction Montricher, la route
bifurque et s'enfonce dans la foret: cceur
de l'action oü, l'un apres I'autre seront de-
couverts les panneaux temoins de blesses.
L'air, plus frais, est brouille de moustiques
venus en nuees du Grand Marais tout pro-
che et dont la voracite semble attisee par
I'inhabituel rassemblement humain.

Zentralkurs

ISFHDV 23.u.24.Okt.76 Cours central ASSCF

Thema: Übermittlung

Ort: Lyss

Anmeldeformulare erhalten Sie später.

Theme: transmission

Lieu: Lyss

Vous recevrez ultärieurement les formules
d'inscription.

Corso centrale ASSCF

Tema: trasmissione

Luogo: Lyss

Riceverete piü tardi i formulari d'iscri-
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Cap sur Froideville: les recoltes jaunies
quetent vainement cette pluie miraculeuse
qui nourrira enfin une terre craquelee de
deshydratation.

A la graviere de Vernay, la conductrice,
suivant ä distance par radio les directives
de la navigatrice, effectuera un slalom, les

yeux bandes. Pas si facile, de tenir un
volant, sans voir son chemin... qui semble
interminable et constitue, en fait, une epreu-
ve de precision.

Un message sur enregistreur fournira en-
suite les coordonnees du prochain poste
ou seront calcules des azimuts. Quelques
kilometres en un temps minute dans la
region de Denens et c'est soudain la
surprise du crepuscule naissant: abandonnee
la jeep, les concurrentes s'installent dans
une remorque qui sera tiree par un treuil,
d'une berge ä l'autre de l'Aubonne. Elles
peleront 20 cm au minimum d'une pomme
de terre, puis reprendront leur vehicule, ä

destination de Perroy.

Repas du soir aux chandelles. Un bain
avait ete prevu mais le lac agite n'y incite
guere.

Le dernier tronqon nocturne aura lieu par-
tiellement en foret avec feux d'obscur-
sissement. II sera complete d'une estimation

de distances.

Chef SCF A. Weitzel proclame les resultats
vers 1 h. du matin. Elle remercie chaleu-
reusement l'organisateur du Rallye, le Ca-
pitaine Neuenschwander ainsi que ses pro-
moieurs, le Colonel Dasen et la famille Gil-
lieron, grace aux efforts desquels cette
manifestation est desormais tradition de
I'activite hors service en Romandie. Le

challenge Colonel Dasen est attribue ä
Chef col Hugli et Chef gr Dasen. Cond
Luthi et Chef gr Christen obtiennent le
challenge Gillieron. Le prix special du
Colonel Dasen est decerne aux Cond Siegrist
et Decosterd alors que le challenge de la
Place d'armes de Biere revient ä Cond
Challandes et SCF Buhlmann.

Assemblee
des Deleguees 1976

Soleure, ville des ambassadeurs a prete,
cette annee, le cadre respectable et pitto-
resque de sa vieille cite ä la cinquieme
assemblee des Deleguees de I'Association
Suisse SCF.

C'est en l'Hötel de Ville aux 500 ans d'his-
toire que Chef gr Th. Eggli, Presidente de
I'association organisatrice, accueillit les
participantes venues de toute la Suisse.

Chef Col Johanna Hurni, Presidente
Centrale, salua les nombreux invites, parmi les-
quels le Col Div Gehri, Chef du Service de
I'Adjudance, le Col Div Hüssi, Cdt de la div
mec 4, ainsi que Chef SCF A. Weitzel.

L'assemblee ouverte, Chef Col Hurni pro-
ceda ä sa maniere expeditive habituelle
aux differents objets de l'ordre du jour.
Les rapports annuels de la Presidente
Centrale, des Chefs techniques et de la
Redactrice ne donnerent lieu ä aucune
discussion. Les comptes 1975 et le budget
1976 furent egalement adoptes sans
opposition. Apres un hommage rendu ä I'activite

de Chef Col H. Künzler, Chef technique

des Conductrices et Capo S A. Isotta
representante des Tessinoises, toutes deux
demissionaires, les Deleguees elirent, en
remplacement, Chef Col Elisabeth Maurer
et Capo S Ombretta Luraschi, membres du
Comite Central. Differentes associations
cantonales et regionales ont dejä assume
l'organisation des manifestations les plus
importantes de I'ASSCF pour 1976. Le
programme de 1977 semble, lui aussi, dejä
assure. La Presidente Centrale communique

ä ce propos:

Assemblee des Deleguees; Association
SCF et Conductrices Süd-Ost.

Cours de ski: Association SCF St-Gall et
Appenzell.

Cours de perfectionnement pour sous-of-
ficiers SCF: Association SCF Thurgovie.

Cours central: Association SCF et Conductrices

Argovie.

L'an prochain sera egalement commemore
le cinquantenaire de I'Association föderale
des Troupes de Transmissions, dont I'exer-
cice «ECHO 77» constituera l'un des eve-
nements saillants. Le President Central,
Major L. Wyss, en trace brievement les
grandes lignes et souhaite que de nom-
breuses SCF s'y associent.

La proposition de I'association SCF de
Zurich visant ä modifier les Statuts pour pro-
longer le mandat de la Presidente Centrale
ne fut pas traitee, puisque retiree avant
l'assemblee. En y renoncant, il a ete tenu
compte du but qui voulait eviter un chan-
gement ä la tete du SCF coi'ncidant
avec celui de la presidence centrale. Ce-
pendant, le changement ä la tete du SCF
— qui fut communique ulterieurement —
aura lieu ä fin 1976 dejä, soit encore du-
rant l'exercice du mandat presidentiel.

Chef Col Hurni mentionne aussi que le

rapport final de la Commission pour les

questions du SCF a ete soumis au Comite
Central pour une prise de position — com-
me I'avait promis le Chef du Service de
I'Adjudance.

Au terme des debats, Chef Col M. Uhlmann
se fit l'interprete des messages et voeux de
la Societe suisse des Chefs de Service et
Chefs de Colonnes. M. A. Rötheli, Land-
ammann de Soleure, lui fit echo, au nom
de la Ville et du Canton. Chef SCF et le
Col Div Gehri mirent en evidence I'impor-
tance de I'activite hors service. Le Chef du
Service de I'Adjudance souligna le devoir
qu'implique un engagement au Service
Complementaire Feminin — devoir qui est
reel et ne peut s'accomplir au gre de la
bonne volonte de chacune. Le SCF subira
prochainement des reformes, lesquelles
n'auront, cependant, pas encore effet dans
un avenir immediat.

Invites et deleguees se rendirent ensuite
au son d'une fanfare montee de I'artillerie,
au Landhaus, sur les berges de l'Aar oü
leur furent servis l'aperitif et le repas de
midi.

Un film sur la vie et les ceuvres du peintre
soleurois Cuno Amiet couronna d'une note
culturelle finale le riche patrimoine de la
ville hote.

«LE GENERAL
La Suisse pendant
la guerre de 1939 ä 1945»

Une profonde Sympathie, une grande esti-
me et une amitie sincere unissent Hans
Rudolf Schmid, I'auteur, au general Henri
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Guisan. Voici les sentiments qui se dega-
gent ä la lecture de ce livre richement
illustre et parfaitement documente, qui
retrace la vie du General de sa naissance en
octobre 1874 ä son dernier voyage en
avril 1960. Un ouvrage qui nous rappelle
les principaux evenements survenus durant
sa mission de commandant en chef de
I'armee suisse pendant la Seconde Guerre
mondiale, de 1939 ä 1945.

Apres nous avoir parle des origines du
General et nous l'avoir presente au sein de
sa famille, I'auteur nous conduit jusqu'ä la
nomination de Henri Guisan ä la tete de
I'armee suisse le 30 aoOt 1939. Epoque de
mobilisation generale, au cours de laquelle
Hans Rudolf Schmid fut mute au quartier
göneral de I'armee pour y organiser un
service de presse semblable ä celui de la
«Landi» et destine ä etablir les contacts
indispensables entre la population et les
soldats. Une activite qui se rapprochait de
celle qu'il avait exercee lors de I'Exposi-
tion nationale de 1939 ä Zurich, quelques
mois auparavant.

A travers les souvenirs de I'auteur et ses
contacts personnels avec le General trans-
paraTt sans cesse la forte personnalite de
Henri Guisan. C'est elle qui impregne les
grands moments de sa mission et de son
oeuvre: Rapport du Grütli... amenagement
du Reduit national — mise en vigueur du
Plan Wahlen... contacts avec les personna-
lites etrangeres... visites ä la troupe oü il
sauva plus d'une fois le moral des
soldats... discours et allocutions ä la radio...
messages ä I'armee et ä la jeunesse...
rapport ä l'Assemblee föderale... toujours
et partout le General est present.

En ouvrant ainsi ses carnets du souvenir
au public, Hans Rudolf Schmid assiste de
sa collaboratrice, Yolande Maurer, a reussi
ä faire de cet album du souvenir un
succes que les Editions Ringier sont heu-
reuses et fieres de publier. Les annees ont
passe et pourtant le souvenir du General
demeure toujours present et vivant dans
les coeurs. Jamais on n'oubliera ce grand
homme qui, ä l'heure du danger, a re-
donne confiance ä I'armee et au peuple et
a inspire ä la population suisse un courage

et une volonte unanimes pour la sau-
vegarde de sa liberte et de sa neutralite!

«LE GENERAL, la Suisse pendant la
guerre de 1939 ä 1945»

Hans Rudolf Schmid.

Document Ringier, 96 pages grand format,
193 photographies inedites, documents
d'archives et cartes originales. Diffusion:
Office du Livre, Fribourg. Prix: Fr. 24.80.

EDITIONS RINGIER, ZURICH:

Regards
dans deux miroirs

Personne ne songerait ä prendre ombrage
qu'un parlementaire, cedant au demon de
la plume, se mette ä ecrire un ouvrage,
qu'il soit politique ou non. Toutefois, s'il
se penche sur les realites de son pays,
on voudrait avoir la certitude qu'il nous
en restitue une image fidele, S'il s'y
efforce, son livre vaudra la peine d'etre
lu, voire medite. Tout autre sera notre
reaction si, succombant ä la tentation de
vouloir «epater le bourgeois», son ouvrage
sacrifie ä l'invention plus qu'ä la realite,
et ä la poursuite de ses chimeres per-
sonnelles plus qu'ä la vision politique,
economique et sociale telle que nous la

percevons. Deux ouvrages viennent d'etre
publies, et chacun a pour auteur un
parlementaire (ou un ancien parlamentaire).
M. Jean Ziegler, conseiller national socia-
liste, se gausse de nous par sa «Suisse
au-dessus de tout souppon» et M. Nicolas
Jaquet, ancien conseiller national et liberal
bälois, se penche non sans anxiete sur
notre defense militaire. Deux miroirs que
separe un abime.

image deformöe

II y a des livres qui ne valent pas le temps
qu'il faut pour les feuilleter. L'eclat tapa-
geur et publicitaire qui a accompagne la
sortie de presse de cette «Suisse au-dessus

de tout souppon» a cree d'emblee
I'impression fausse qu'il s'agirait d'un
ouvrage important. Ce que I'auteur a dit
ä la radio, et ce que publie dans une
interview une revue franpaise cette se-
maine ont renforce cette idee.

M. Ziegler nous presente un miroir comi-
quement deformant de la politique que
suivrait selon lui notre pays, ä la traine
d'une Oligarchie secrete. Or sa vision
semble filtree ä travers un prisme ideo-
logique etrangement abstrait et hors de
la realite journaliere helvetique. Que ce
representant du peuple ait en horreur par
exemple les marchands de canons, c'est
son droit le plus strict. Mais ne se rend-il
pas compte que, par I'image deformee
qu'il dessine de la politique suisse, il se
fait lui-meme exportateur d'armes
psychologies que I'etranger risque d'utiliser
avec delices contre notre pays? Or ni la
Suisse ni les Suisses ne meritent ces
jugements hors de propos de la part d'un
parlementaire que, jusqu'ä tout recem-
ment, la radio et la television romandes
ont choye.

Une Strategie pour survivre

D'une inspiration beaucoup plus haute est
le propos de M. Nicolas Jaquet, ancien

directeur-armateur rhenan, ancien colonel
de I'armee, dont la «Strategie des
Überlebens» se veut une contribution ä une
nouvelle conception de notre defense
nationale. Partant des donnees precises
de la technologie de l'armement moderne,
I'auteur y voit un defi pose ä I'armee d'un
petit pays, qui risque fort de devoir me-
surer son effet de dissuasion face aux
chantages d'un ennemi implacable et re-
solu ä nous öter notre independance par
la seule disproportion des forces. M.
Jaquet pense qu'il faut pouvoir opposer ä

une telle menace une Strategie de survie
qui ne soit pas fondee sur une grande
bataille sur le plateau oil nos meilleures
forces succomberaient devant I'ecrasante
superiority technologique, materielle et du
nombre. En lieu et place, il revient ä I'idee
du reduit national dans les montagnes, oü
I'adversaire mecanise perdrait sa
superiorite et oü l'attendrait le gros — intact —
de notre armee. Des frontieres jusqu'au
reduit, un millier de detachements-heris-
sons accroches au terrain grignoteraient
les arrieres, perturberaient la logistique et
rendraient la vie intenable au rouleau
compresseur des armees blindees enne-
mies.

Bien sür, nous nous penchons sur un
miroir qui nous restitue autre chose qu'une
vision rassurante de notre defense
militaire. La conception de M. Jaquet ne cadre
pas avec les idees contenues dans le precis
de notre politique de securite vue par le
Conseil federal et les hauts chefs mili-
taires. Le merite de l'ouvrage de cet
ancien commandant de bataillon et de
regiment, c'est qu'il nous invite ä une
introspection sur les constantes de notre
Systeme de milices, face ä I'effarante
technologie de la guerre blindee et electro-
nique, assortie des batailles de I'agression
indirecte que constituent le terrorisme et
le chantage eleves au niveau d'une tac-
tique quotidienne par tout ennemi poten-
tiel.

Le millier de detachements-herissons
enframes ä une constante agressivite se-
raient-ils de taille ä inquieter une armee
mecanisee moderne, vulnerable dans son
ravitaillement, et un ennemi pour qui le
chantage atomique est monnaie courante?
L'effet de dissuasion de ces nids de har-
celement serait-il süffisant pour faire re-
flechir un adversaire pour qui les sacrifices

personnels ne comptent guere?

On hesite ä repondre par un oui con-
vaincu. Mais on remerciera M. Jaquet de
nous obliger ä un effort de reflexion aussi
salutaire.

Hugues Faesi
(«L'ordre professionnel», Geneve,
18 avril 1976)
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Dal supplemento settimanale «Europa libera» del giornale Gazzetta Ticinese, che esce il
sabato, togliamo questo interessante articolo riguardante una trasmissione televisiva sui
«Comitati di soldati e di caserma», redatto dal Consigliore agh Stati ticinese, onorevole
Franco Masoni

«II marxismo all'assalto delle forze armate elvetiche»

Ha fatto scalpore, in tutta la Svizzera, la

coraggiosa decisione presa il 20 aprile
scorso dal Consigliere Federale Socialista
Ritschard, il quale ha accettato i ricorsi di

parecchi telespettatori contro la tenden-
ziosita di una trasmissione della TV svizzera

tedesca sui «Comitati di soldati e di
caserma». La trasmissione, diffusa il 16
ottobre 1975, aveva permesso ai comitati di
soldati di «autoillustrare» al video, per un
quarto d'ora, la propria attivitä al servizio
di un'organizzazione marxista rivoluziona-
ria, che tende a erodere dall'interno I'eser-
cito con una tattica ben sperimentata-
porre rivendicazioni banali concernenti
I'andamento del servizio, per poi strumen-
talizzarle e radicalizzarle, spezzando la
disciplina e la coesione delle forze armate.
II Dipartimento era chiamato a decidere
come autoritä di sorveglianza sulla radio-
televisione svizzera, dopo che il direttore
generale della societa svizzera di radio-
televisione (SSR), Molo, aveva respinto in
prima istanza i ricorsi, giudicandoli infon-
dati

La stampa in gran parte, e la stessa SSR,
conosciuta la motivazione della decisione,
ne ammettono ora la fondatezza La
trasmissione e venuta meno ai doveri di obiettivitä,

in quanto ha, per tutta la sua du-
rata, permesso a un movimento estremista
di mettersi in luce, senza formulare alcuna
riserva

Trattandosi di un movimento che presenta
aspetti chiaramente illegali — argomenta il

Dipartimento — la sua autoillustrazione
assume il carattere di vera e propria
propaganda, che non e ammissibile senza
opportune contemporanee riserve. II Dipartimento

conclude costatando, nel disposi-
tivo della decisione, che la trasmissione
viola I'articolo 13, primo capoverso della
concessione federale alia SSR, ordina che
la decisione sia portata a conoscenza del
responsabili, senza adottare misure disci-
plinari nei loro confronti

In un punto, il Dipartimento aveva preso
una decisione prematura' ordinando alia
SSR di includere nelle sue direttive ad uso
dei collaborator! I'obbligo generale di una
accresciuta obiettivitä e prudenza nella il-
lustrazione di organizzazioni illegali. Fu

giustamente obiettato che I'organo di
sorveglianza avrebbe fatto meglio ad invitare
la SSR a riesaminare Ie sue direttive per il

caso di trasmissioni relative ad organizzazioni

illegali, riservandosi di intervemre

con un completamento delle direttive sol-
tanto ove essa non ne avesse tratto le
debite conseguenze

Questa maggior prudenza sarebbe stata
opportuna proprio per sottolineare la posi-
zione di indipendenza che la radiotelevi-
sione, pur nel rispetto della concessione e
delle direttive, si vuole abbia nei confronti
dello stato.

La decisione in un momento come quello
attuale assume rilievo proprio perche ha
manifestato il coraggio di prendere una
decisione evidentemente non gradita alle
estreme sinistre; queste ultime, come i

comitati dei soldati, definiscono libertä I'ar-
bitrio — che invocano a proprio favore —
di poter distruggere la democrazia dal suo
interno.

Del resto, il neo e stato eliminato con una
soluzione di compromesso (nel senso
positivo del termine, cioe di trovare un
accordo) spiccatamente elvetico. con lette-
ra del 12 maggio 1976 l'autoritä di
sorveglianza ha, in via di interpretazione, pre-
cisato la portata della sua decisione rela-
tiva alle direttive, mvitando il direttore
generale «a voler impartire istruzioni appropriate

ed efficaci affinche i collaborator! ai
programmi abbiano particolare cura del-
l'obiettivitä quando realizzino trasmissioni

su organizzazioni che presentano
aspetti manifestamente illegali» In seguito
a questa precisazione, che e stata sostan-
zialmente fatta propria dal direttore gene-
rale, la SSR ha iasciato cadere I'esame
della possibilitä di un eventuale ricorso
all'ultima istanza, il Tribunale Federale di
Losanna

La modifica delle direttive interne, adottata
ora dal direttore generale, non parla di una
speciale obiettivitä (ciö che avrebbe po-
tuto condurre a trascurare l'obiettivitä
negli altri casi) precisa invece che, per ot-
temperare all'esigenza di equanimitä oc-
corre, allorche si illustrano movimenti,
organizzazioni o mamfestazioni con aspetti
illegali, far presente ai telespettatori tale
illegalitä.

La decisione dell'onorevole Ritschard ci
pare rivestire notevole importanza, mtanto
per l'influsso morale che ci si augura abbia
ad esercitare, nel senso di spingere i

collaborator! della radiotelevisione ad un an-
cor maggiore autocontrollo, e di non im-
porre ma contenere la propria personale
convinzione; poi perche, rettificando pre-

cedenti accenni in diverso senso, sembra
riavvicinarsi alia tesi che, mentre l'equili-
brio dei programmi si giudica nel loro
complesso, l'obiettivitä si realizza nella
stessa trasmissione o comunque in un set-
tore ristretto di programma, infine, essa
assume particolare rilievo in vista della vo-
tazione del 20 settembre, nella quale il po-
polo svizzero sarä chiamato a pronun-
ciarsi sui testo di un nuovo articolo costi-
tuzionale in materia di radiotelevisione. In

Svizzera, radio e televisione si sono
«volontariamente» adeguate, senza che
esistesse una competenza specificä dello
stato federale, ad un regime di concessione

della Confederazione; questa, nel-
l'atto di concessione, impone determinati
obblighi di tolleranza, di rispetto reciproco,
di obiettivitä: il rilascio della concessione
venne ed e tuttora basato sull'interpreta-
zione estensiva del monopoiio per gli im-
pianti postelegrafici, interpretazione assai
opinabile, che tuttavia nessun interessato
ha, per senso di responsabilitä, seria-
mente contestato

La lacuna costituzionale dovrebbe essere
colmata con il nuovo articolo che prevede
la competenza federale in materia, stabi-
lisce il fondamento per norme legislative
sui programmi e in specie sull'obiettivitä
ed istituisce un'autoritä indipendente di
ricorso. La norma non suscita entusiasmo
ne a destra, ne a sinistra: a sinistra, si
sarebbe voluta la piü totale libertä di es-
pressione dei collaboratori, cioe il loro di-
ritto di fare una radiotelevisione a propria
immagine e somiglianza; a destra, si
sarebbero voluti interventi piü incisivi per
garantire programmi neutrali. La soluzione
del progetto, invece, riconosce la libertä
creativa, ma nell'ambito degli obblighi di
obiettivitä e di rispetto per i telespettatori
e per le istituzioni dello stato di diritto
liberale democratico, e nel quadro della ge-
rarchia delle responsabilitä.

II nuovo articolo costituzionale statuisce
per la radiotelediffusione di programmi
I'obbligo della concessione federale, ma
lascia alia Confederazione la scelta tra il

monopoiio attuale alia SSR e I'estensione
della concessione a piü istituti: la seconda
soluzione incontra perö difficoltä pratiche
(per i limitati canali riconosciuti alia Svizzera,

che devono ospitare contemporanea-
mente programmi in tre o quattro lingue)
nonche resistenze per il timore che uno
sviluppo incontrollato conduca a privile-
giare le regioni piü forti senza trascurare,
d'altro lato, che una propaganda spinta al-
I'estremo possa portare a incomprensione
e intolleranza tra gruppi etmci e confessio-
nali, la cui convivenza pacifica e la base
stessa della Confederazione

Proprio in vista della votazione del 20
settembre, assume rilievo la saggia decisione
del Dipartimento: che dimostra di non voler

lasciare che ogni collaboratore strafac-
cia a suo arbitrio, e ciö conferma la sua
giustificata cautela circa i modi e le occa-
siom dei suoi interventi Franco Masoni
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Veranstaltungskalender Calendrier des manifestations Calendario delle manifestazioni

Datum Org. Verband Veranstaltung Ort Anmeldung an / Auskunft bei Meldeschluss
Date Association organ. Manifestation Lieu Inscription ä / Information de Dernier delai
Data Associazione organ. Manlfestazlone Luogo Iscrizloni a / Informazioni da Ultimo termine

4. 9. 76

8. 9.1976
12. 9. 76

18. 9. 1976

12. 10. 1976

2.10. 76

Zürich

ASSO Geneve

FHD-Verband

Zentralschweiz

VBUOV
UOV Lyss
SCF Geneve

GMMZ

23724.10.1976 VBMF

14.11.1976 ASSO Geneve

10. 12.1976

22.1. 77

SCF Geneve

Geb Div 12

Übung «Glühwurm»

Test orientation de nuit
Vier-Kantone-T reffen

(AG, SO, Tl,
Zentralschweiz)

Berner Dreikampf

Signes conventionnels

Meisterschaft GMMZ

Zentralkurs
Defile de Mon Repos

Souper d'Escalade

Wintermannschafts-
wettkampf

Kanton Zürich

Rigi

Lyss

Local
de l'ASSO

Lyss
Pare
Mon Repos
Local
de l'ASSO

Flims

Dfhr Louise Rougemont
c/o Kdo FAK 4

Postfach, 8021 Zürich
Telefon 01 39 38 20

Telephone 43 64 75

Verbandspräsidentin

Wm Gerhard Walder
Juraweg, 3250 Lyss

Telephone 43 64 75

Kolfhr Beatrix Hanslin-Ikle
Postfach 2061, 8030 Zürich
Telefon 01 47 23 00

via Verbandspräsidentin
Telephone 43 64 75

Telephone 43 64 75

Dfhr Miriam Graber
Gürtelstrasse 37
7000 Chur
Telefon 081 24 34 09

20. 8. 76

1.9.1976
25. 8. 76

14. 8. 1976

5. 10. 1976

15. 9. 1976

5. 12. 1976

20. 12. 76

Für Ihre
Zukunft
ohne
Sorgen

RENTENANSTALT
Schweizerische Lebensversicherungs¬

und Rentenanstalt
enthemmt.

p, Instant -«—v • iSoup Drink
die neue, leichte
Tassensuppe
im 1-Portionen-
Beutel:

4 Sorten.
Im 1-Por tionenbeutelT~
Rindfleisch mit Croütons, Oxtail,
Tomate, Hühnersuppe mit Nudeln.

(oop-denn heute zählt doch
was man zahlt!
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